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eine Reıihe solcher Bereiche auf, dıe bısher.vernachlässigt wurden. Zu iıhnen zählen Fra-
SCH der Textüberlieferung, Beıträge FI Josephus NUur zugeschriebenen Schriften,weıtere Literatur Zu Verhältnis des Josephus ZUur Bıbel SOWI1e ZUr halachischen TIradı-
t1on und schließlich Arbeıten ZUur Rezeptionsgeschichte des Josephus. Der klare Auft-
bau es Werkes hılft dem Leser un: Benutzer e1iım Zurechtfinden. Innerhalb der
einzelnen Abschnitte geht nıcht immer der chronologischen Reihenfolge nach, WasSs
dıe Orientierung manchmal LWAas erschwert. uch machte dıe lange Entstehungszeitdes Buches zahlreiche Nachträge notwendig, die auf den Seıiten 899975 aufgeführtsınd erweise 1mM Hauptteıl erleichtern das Auffinden; Kursıysatz 1im Index tührrt
mittelbar auf die Nachtragsseiten. Die bewährte Regıe VO  — Haase hat 1er eın Werk
entstehen lassen, das beı allen kleinen Ungenauigkeiten, hne die hier nıemals ab-
geht, lange eın „verläfßlıcher Zeuge” seın wiıird BEUTLER S}

SCHLICHTING, GÜNTER, FEın jüdisches Leben Jesu. Die verschollene Toledot-Jeschu-Fas-
SUNg Tam-uü-muü-’id. Eınleitung, Text, Übersetzung, Kommentar, Motivsynopse, Bı-

SCH Mohbhr 1982
bliographie (Wıssenschafrtliche Untersuchungen ZU Neuen Testament 24) Tübin-

Der evangelısche Kırchenrat Dr Günter Schlichting, in Danzıg geboren und selıt sel-
ner Schulzeit miıt dem Judentum vertraut, hat VO dem ıhm seıt 1932 bekannten Verle-
SCI Louıis Lamm den Jetzt IN Tübingen auibewahrten Druck einer Toledot-Jeschu-Aus-gabe miıt dem ben angeführten Tıtel erworben un: seine Arbeiten in der
Toledot-Jeschu-Forschung mIt der kritischen Herausgabe VO Toledot, einem Jüdı-schen Leben Jesu, gekrönt.

Diıe Eınleitung (1—5 erläutert In Kap die Toledot-Jeschu-Forschung. Toledot-
Jeschu (Geschichte esu 1sSt eın jüdisches Volksbuch, das ab dem 9. Jh bezeugt, VO
der christlichen un Jüdıschen Forschung zwıschen diesem Termin und einer genuın
VOT- und unchristlichen Erinnerung das Leben Jesu ın seinen erstien Ursprüngenterschiedlich datiert wırd Um die Jahrhundertwende begann eıne eue Phase der Er-forschung. 1SCHO 1n Leipzıg un: Krauss In Wıen haben S$1e eingeleitet; heute
findet S1eE VO allem 1m englıschsprechenden Raum vgl die sachkundige Bespre-chung Horbury, 1n JS November Kap R] sınd iıne historisch-kritische
Einführung ın Textkritik, Literarkrıtik, theologischen Gehalt, Kompositionskritik und
Würdigung der lıterarıschen un pädagogischen Leistung VO  } Toledot. Danach 1STt FEO:
ledot Begınn des Jh.s als eıne Neufassung des miıttelalterlichen Volksbuches eNL-
standen. Absıcht des Verfassers und 1tZz 1mM Leben sınd sowohl die Abwehr - der
erfolgreichen christlichen Judenmission als uch dıie Bekämpfung der Haskala (der JUu-dischen Aufklärung). Dıie besondere Bedeutung VO  — Toledot gerade dieser ktu-
alisıerung der Toledot Jeschu zeıgt sıch in der einmalıgen Verbreitung; der Vertasser
„wollte eın Gesamtbild der Toledot-Jeschu-Überlieferung In zeıtgemäßem Gewand
bieten“ (49) Er hat den „Anspruch eschus tiefsten aufgefaßt und folgerichtig-
Sten dargestellt“ 50) Jesus der Jude 1st Ursprung des christlichen Glaubens un: Ort
der Aggression, damıt ber uch der Versöhnung tür beıde Seıten, unterschiedlich
die Ausgangsposıtion ach den Schrecknissen des dritten Reiches für Christen un!: Ju-den seın möÖge. Der ext 51—187) wırd parallel ZUur deutschen Übersetzung wıeder-
gegeben; die Übersetzung enthält die für die Motivsynopse notwendigen Überschrif-
ten Vıelleicht sollte INa die Lektüre VO  —3 Toledot als Zugang diesem jüdıschenLeben Jesu verwenden und den ext selber als ersties lesen. Der Kommentar umfta{rt

189—228 Dıie „Anmerkungen ZUur Übersetzung“ sınd e1in wirklicher Kommentar;der Zerstückelung in 813 Nummern möchte iıch dem Leser9 diesen eıl
ın einem Stück lesen und bearbeiten. Hıer tinden sıch die Informationen, die den
Titel, eın jJüdisches Leben Jesu, rechtfertigen. Fremdes Judentum, jüdisch-christlicheWırkungsgeschichte un: Neues VO: irdiıschen Jesus 4US polemisch-jüdischer Sıcht
kann 1er entdeckt werden. Dıie Motiv-Synopse 9—2 1St eın Ergebnis der vorhe-
rıgen Teıle und läfßt uch den ungeübten Leser die redaktionellen Besonderheiten VO:  —
Toledot 1m Vergleich den übriıgen als ruck veröffentlichten Toledot-Jeschu-Aus-gaben sehen. Deutlich wiırd, da{fß gerade Toledot als relatıv spätes Werk die Fülle der
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Toledot-Jeschu biographischem Gesichtspunkt enthält, wirklıch eın jüdısches
Leben Jesu Es 1St reizvoll, dıe Wıderspiegelung der Geschichte ın diesem Volksbuch
verfolgen un: uch darın den Anspruch Jesu als des Herrn der Geschichte finden. In
der Köniıgın Helene sınd ljer Gestalten zusammengeschaut. Salome Alexandra,; die e1in-
zıge jüdısche Königın (105—76 V.) mi1t ihrem Bruder Rabbiı Schim’ön ben Schetach, die
Proselytin Helene, Mutltter des Königs Monobasus VO Adiabene ZUrTr Zeıit des alsers
Claudius 41—54 n.), Helena, die Mutltter VO Kaıser Konstantın un: der Statthalter DPı-
latus. — Jesus 1sSt Schüler des Proto-Rabbiners Jehoschual ben Perach)ja 16 V.), eın
Richter Miırjams 1St Rabbi Akıba (Z Jh n.), Johannes und Paulus sınd Scheinchristen,
DPetrus ebt in eiınem Turm koscher mıtten den Heıden. ber In dieser überge-
schichtlichen Zusammenschau wiırd urchristliche Wahrheit bezeugt. Die jungfräuliche
Geburt Jesu, seın Selbstbewußtsein als Messıas, Sohn (GSottes und Gott), seiıne Wunder
(Spiegelung nıcht Ur der 1m ntl Kanon bezeugten), seın treiwillig für andere ANSC-
€sLeiden, das leere rab und die VO ıhm gegründete jüdısche Jüngerschaft.
Die Unwürdenamen einschließlic „der Wurm als Anspıelung auf die Zeugung Jesu
während der Menstruatıon MırjJams durch Josef, den „Gottlosen”) sınd In Toledot SC-
häuft und tür den christlichen Leser NUur schwer erträglich (vgl umgekehrt die Unwür-
denamen f\.l T Israel iınsbesonders 1m Evangelium nach Johannes) ber uch s1e sınd
Zeugni1s dafür, da Jesus selbst, nıcht erst dıe nachösterliche VO Judentum getrennte
Gemeinde solche Ansprüche erhoben hat. Sch hofft, da{fß heute die Chance besteht,
vorurteılstreier als früher un damıt sachgerechter die Toledot Jeschu als iıne Kampf-
chrift des bedrohten Judentums sehen. „Dafß eın Jude zu Herrn der Kirche
wurde, bleıibt der Sporn un: die Aufgabe, die das christlich-jüdische Gespräch uch 1n
Zukuntft weıterführen können“ 50) FENEBERG 53

Historische Theologie

MEMORIAL NDRE-JEAN FESTUGIERE. NTIQUIT. PAIENNE CHRETIENNE. Vıngt-cing
etudes reunles publıees par Lucchesı Saffrey (Cahiers d’Orijentalısme 2
Geneve: C.ramer 1984 MN ANLTRES
Kurz VOT Vollendung se1ines Lebensjahres E1 März verstarb Au-

gust 1982 der „hellenıste OrSs paır”, der Dominıkaner Andre-Jean Festugı6&re. Was
ihm als Festschriutt überreicht werden sollte, wurde DU einer Gedenkschritt. Sıe
wiıird erötfnet mıt eiınem Portraıit, das se1ın Mitbruder Saffrey gezeichnet hat (VI1I-

Dann tolgt mıt 350 Einzelnummern ıne Bıbliıographie, die zunächst die lange
Reihe der Bücher (73) un: ann die der Artıkel enthält. Sıe VO  } der einzıgartıgen
Schaffenskraft des berühmten Forschers, ber VorT allem VO  —_ iıhrem zielbewußten Fın-
Satz Beıides wird in der kurzen Lebensskizze hervorgehoben. In das Geheimnıis dieser
großen Persönlichkeit leuchtet der letzte Beıtrag (25); den A Festugiere selber VOI-
tafßrt hat (Du christianısme, 275-281), hineın. In eiıner Anmerkung wird darauf hinge-
wıesen, da{ß schon ı. ] 972 geschrieben WAar. Der Vert. schlüpft in das Gewand eınes
antıken Heiden hınein und sucht darzustellen, W as dieser bei der Lektüre ELW des
Markus-Evangelıums empfunden haben mMa Der Hrsg. merkt A} dafß diese Reaktion
eın Selbstbekenntnis des Dominikaners WAar, der einer jansenistischen Erziehung
offensichtlich sehr gelitten hat und uch während der 6 Jahre seınes Ordenslebens (bıs

Es scheint für iıh ıne Wanderung in Fiınsternis SEWESCH seın Dıie Oft=»
tenheiıt und Ehrlichkeit der Hrsg., die sıe miıt der Publikation dieser autobiographi-
schen Seıten ekunden, 1st sehr anerkennenswert. Wır geben NUu kurz Themen un:
Hauptinhalt der 25 Beıträge.an.

Roux, Eurıipıde temoın de Delphes (3—1 1) Es andelt sıch den ®  „Ion des
griechischen Dichters, der einen wichtigen Platz nNnter den seltenen testimon14 der grie-
chischen Liıteratur über Delphi beanspruchen dart. Irıgoin, Le Parodos des Her-
aclıdes d’Euripide (13-21) Es handelt sıch Probleme der Metrık für dıe Heraklıden
des Eurıipıides, AL 10, dıe HO herausgıbt. Er nımmt dabei Bezug auf den lang-
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